Schwebung
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Überlagern sich zwei Schwingungen, die sich nur geringfügig in ihrer Frequenz unterscheiden kommt es zu einer Schwebung.
Die Summenschwingung kann so dargestellt werden: 
Diese Berechnung kann umgeformt werden in die folgende Formel:
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Die letzte Formel besagt, dass die Schwebungsfrequenz der mittleren Frequenz von beiden Obertönen entspricht (das Sinus-Glied der Formel, siehe fR unten), und dass die resultierende Amplitude der Schwebung sich zeitlich ändert (dies wird durch das Kosinus-Glied ausgedrückt, siehe fSschwebung unten).

Es gilt also: fSchwebung = f1 − f2, sowie [image: image2.png]fa= (fl +fq)



.

_1176572997.unknown

